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Katechismus für Spitzbuben und solche, die es werden wollen.

jügen fann 3eber, aber bte ßüge gfaubroürbig machen,

baju gehört ©afent.
Sfrrogang ftefjt nicht umfonft am Slnfang beS

SltpfjabetS, ofjne folcfje Bringft bu eS ju nichts. Befdjeiben=

fjeit ift mandjmaf audj am SBfaij, aber nur, roenn fte gu

ganj beftimmten 3medm bient.
SBenn bu fdjon einmal gefeffen Bift, fo geroöfjne bir an, furgftcfjtig

ju fein; eä ift gut roegen ber bort gtmadjten Befanntfdjaften; aud) fannft
bu fjie unb ba über ©ebädjtnisfdjroädje ftagen.

SBenn bu im BoffSgebränge irgenb etroaS an anberer ßeute ©afdjen

gu reglieren fjaft, fo rtdjte eS fo ein, bafj immer irgenb ein atBerner ®affer
in ber Stäfjc ftefjt, ber bir afS Blitjableiter bienen fann, roenn eS fätj gefjt.

SBiftft bu gratis ©rofdjfen fafjren, fo tafj an foldjen ®aftfjäufern
tjatten, bie aroei SluSgänge haben.

Sirdje unb ïfjeater befudje oon 3eit gu $eit audj ofjne etroaS finben

0n rooffen, bamit eS nidjt fo fefjr auffällt, roenn bu einmat aus ganj Be=

fonberer StBftdjt fjingefjft.
Berglfe ja nidjt, jum Beifpief roenn bu ätläbdjen ben ©of madjft:

CSS gibt nidjt nur treufjeraige, fonbern audj breifjergige Staturen unb fofdje
mit curs à discrétion.

SBenn bu in einer SBirtfdjaft einen guten Ueberaiefjer mitnefjmen
roiEft, fo ift eSgar nidjt nötig, bafj bu einen geringem fjängen fäfjt. SBäfjfe

©a§ neue 3atjr fängt an mit
einer granbiofen Beieibigung beS

fdjönen ®efdjledjre8. (SS oerfofjtt mir
förmlidj ben jungfräutidjen Bruftfatj,
roenn idj fefjen unb fjören mufj, bafj
fogar ber fjeifige Bater unfern SBert
unb unfere Berbienfte nidjt roürbigt.
SBir foffen in ber Jttrdje nicht mefjr
fingen bürfen, ftatt beffen unreife
Buben Sopran quifen unb ben 911t

quafen. gerner müffen bie (Sänger
anerfannt fromme unb redjtfdjaff ene

DJtänner fein. SBo man biefe finbet,
tft auS guten ®rünben nidjt ange=

füfjrt. grömmigfeitunb Btedjtfdjaffena.
fjeit ftnb rocfjrfjaftig nidjt umfonft

mit roeibfidjen bie" gegiert. SBer gefjt ffeifetger gur Stirdje? roer uerftefjt
baS Brebigen Beffer? SBer faltet bie ginger frampffjaft gum ®ebete? ©aS

atteB ftnb roir unb nur rotr! UnS oerbrängen fjeifjt leere Stirdjenftüfjfe

fdjaffen, grömmigfeit unb SeBen oerBittern, ®efang unb Jttrdjenmuftf oer=

unftaften, unb lefjrt uns fogar bie ©eifitidjfeit mifjadjten. ©ie firdjltdje
gufunft ftefjt in ber ©at gut auSt ©te Sänger fjätten gum ©ingen <5tjor=

rörfe gu tragen, roafjrfdjeintidj afS Sdjeinerfatj für abroefenbe SBeibSffeiber,

ober um unfirdjlidje SBeinftecten an SBeften unb ©ofen gu oerbecfen. Bei=

nahe fjätte tdj ein DtunbbiEet genommen, um in dtom perfönlidj gegen

unfern SluSfdjlufe gu proteftieren, aBer idj erinnerte midj nodj redjtgettig

an ben übtidjen Bantoffetfufe. Bantoffeln fjaBen Bei uns eine eblere Bes

fttmmung, unb fotdje gu füffen übertaffen roir SInberen. SBaS tun roir

nun ©eure Sdjroeftern, roir ftreifen t

©ie ©erren ber Sdjöpfung foEen ofjne unfere reigenbe S3egleitung

gur Stirdje unb roerben ftdj bann nidjt beffagen über Blatjmanget. SBir

Beten unb fingen tn ber SfteBenftuBe, unb fömmt ber ©ert fjeim, bann fagt

er auf auS ber Brebigt, ober roir prebigen iljm felber.

SBir fangen fonften roie bie ßerdje

gut Stufetbauung in ber Jterdje:
Stun foE man uns auf ben (Smpoten

3n 3ufunft roeber fefj'n nodj Jjoten,
Unb nur ein männlidjeS ©emurget
©atf rumpeln gum ®etön ber Urget.
Stach Sftegeln foEen roir, nadj alten,
3m SBetttidjen fdjon gar nidjts gaften,
Bolitifdj ftnb uns ja bie Stimmen
Unb jetjt tm Jtirdjgefang genttrtmen.
Unb fofdje ©inge ftnb ja freilidj
®ang ungalant unb einfadj greifidj.
©odj tjatt man foE uns nicfjt oerpaufen,
SBir roerben firdjenbtenftlidj ftraufenl
©ie ftotgen männttdjen Stofafen
©ie foEen un» nidjt unterbracfen.
©et gnäbig I ©enf bafj idj btdj mafjnte,
©u guter ©err BiuS ber Satjnte!
Sab' idj nidjt redjt? - 3fjr ©djroeftetn faget 3a*
Unb hattet treulidj gu (Eulalia.

aber beinen ©itj nidjt aEguroett oon ber ©üre unb ooEfüfjre baS SJtanöoer

Bafb nadjbem bein ßtefetant eingetreten ift.
©aS ttmtaufdjen ber Sftegenfdjirme tut man am efjeften auS ,3er=

ftreuung, inbem man Beim SIBfdjiebnefjmen mit ber SeEnertn Boffen treibt.
ginbeft bu einen ©auSfdjlüffef, ein Stotigbudj ober ein Bfjotograpfjie=

atBum, fo gibft bu eS pflidjtfdjulbigft auf ber Boffgei ab; ©anbföfferdjen
unb ®etbtafdjen befjäftft bu für bidj, um fo mefjr, roenn bidj ba« ginben
einige SfJtüfje gefoftet fjat.

(Sine Sfutograpljenfammfung, namentlidj auf SBedjfefn unb anbern

papieren, ift fefjr roeitooB.
(Sfjrlidj roäfjrt am fängflen. ©aS roiE fagen : bei bem Sfjrfidjen

roäfjrt e§ am fängften, bis er eS gu etroaS Bringt.
Stimm bir bie fliegen gum (Stempel: bie ©djmetfjfltegen finb gotbig,

bie StuBen ff iegen nur fdjroarg.
Sludj eine Équipage ift mitunter ein Bactroagen. Sfffo fann eS audj

bir einmat geraten, groeifpännig au fafjren.
SBenn bu pfötjtidj oerreifen mufjt, fo nimm feinen (Sjprefjgug, benen

fdjenft man gu oiet Stufmerffamfeit. ®erabe in ©aore ftnb immer Steu=

gierige am (Smbarcabere.

ßügen laffen ftdj roie Sartoffeln auf mandje SBeife gubereiten. gran«
göftfdj à la jardinière, englifdj à la Mixpigerle, fjoflänbifdj à la Otoflmopä
unb beutfdj à la Biertunfe.

Skî-Rcnncrkôntg.
»n Bern fjat fdjmungetnb man oernommen im fjotjen Boftbepattement,

P§ ©afj SIEen fei guoor gefommen Briefträger ©teuri meitenlang,
Beim ®rinbefroatber ©fi=©ournier atS (S r ften ifjn er fannten roir.

Briefträger foldjer 8frt gu tjaben, baS ftimmt uns Siffle freubenoofl,
©em ift gu tief, gu breit fein ®rnBen, roenn er fjinüber fetjen folf,
©enn S3rief unb 3eitung ftnb preffant, ba braudjt'S Briefträger fdjnell,

fgeroanbt
®ftegen£jeit fo iE uns fdjeinen fjätt' jetjt baS Boftbepartement,
©ic Sïnerfennung gu tuteinen mit jenem @fi=5trrangement,
Unb ©teuri (fünf in feinen Bffidjten!) ein fdjöneS Xrinfgelb ouSguridjten

©ie gange ®egenb fjat'S empfunben, bei ©djneefaE als Berufjigung
3u fürgen ftdj bie fangen ©tunben an-©teuri'ê feicfjtem, fdjönen ©djroung.
©ie SBirte roerben in ben Bergen, ifjn gern mit einem ©djoppen ftärfenl

Die Churn-- und Caxianer des Flebelspalter".

Zvo'i 69'âtzH.
(Sn ®afler ©err fjät ufbigefjrt:
©öE b' Sfpigeflet ©djnörre putje;
SBer afferonl mit ©u* oerdjefjrt,
©ör bfofj bie bömme Buure butje.

Dnb=t Baa g'fäät, bas g'fiefj=ne tj;
Dnb roift bte bifbet ßefjr benutje,
SBiE fönftig bodj roiflSgölig btj
Unb 'S Pfarrers ©önbfi nomme butje.

BunbeSrat, 0 BunbeSrat,
©djon roteber eine Uebettat!

©u jagft groei ©etegrapfjenmannen

3n güridj Jtnafl unb galt oon bannen,

SBobei ein ©oppetpräfibent!
Sßofj ©immetfjerrgottfaframent I

potîtÎ9*cr Catfun.
i&uftig finb bte SBettermadjer, roenn ber ßaubfrofdj abroärtS giefjt,

SBenn in Suroen ffadj unb ffadjer purgeft baS Stneroib

Db bie grünen ©ifdje roadeln in (SuropaS gürftentjain,
Db erftefj'n beS Krieges gacfefn fern im Dft mit greflem Sdjein;

ßufttg fjüpfen bte CStjclonen, mädjtig fummt ber Bienenftocf,

Stotg fdjon fliegen auf bte ©rotjnen unb im Stafle ftinft ber Boa*.

©aS ftnb SBunber, baS fmb Setdjen, baS gibt einen Sfttefenfpafj

®eier roittern Beut unb ßeidjen unb baS 9tauBgeug feufgt nadj StaS.

©inb bte S3anjer erft nerfammelt enblidj bort im gelben SJteer,

©at ber Sftuffe frotj gerammelt mit bem 3apanefen=©eer,

Steigt empor mit fallen ßidjtern beS ©aifuneS SBtrbelfturm,

Seinen fdjrecftidjen ®eftdjtern beugt ftdj jäfj ber (Srbenrourm;

Seine ©atjen faffen grauftg, roaS nidjt fetner SDtadjt fidj fügt

3etjt madjt Steiner metjr fidj mauftg unb ter atte SBettgetfi ftegt.

Diese Blenden!
Sprtdjt ba ber fjofje SBapa neulidj etroaS in ber CSBampagnerlaune

pon fo: SBir braudjen metjr SImertfaner unb bet SfaS oon einem

Sungen oerftetjt falfdj unb glaubt, es tjanble ftdj um Slm er ifaner in«« tt.
©atj aber gerabe 31 m fo etroaS paffteren mufete. ©' ift rein um au» ber

©aut gu garrar.

I^atecbismus für Spitzbuben uncl solcke^ âie es weräen wollen.

Öligen kann Jeder, aber die Lüge glaubwürdig machen,

dazu gehört Talent.
Arroganz steht nicht umsonst am Anfang des

Alphabets, ohne solche bringst du es zu nichts. Bescheidenheit

ist manchmal auch am Platz, aber nur, wenn sie zu

ganz bestimmten Zwecken dient.
Wenn du schon einmal gesessen bist, so gewöhne dir an, kurzsichtig

zu sein; es ist gut wegen der dort gemachten Bekanntschaften; auch kannst
du hie und da über Gedächtnisschwäche klagen.

Wenn du im Volksgedränge irgend etwas an anderer Leute Taschen

zu reglieren hast, so richte es so ein, daß immer irgend ein alberner Gaffer
in der Nähe steht, der dir als Blitzableiter dienen kann, wenn es lätz geht.

Willst du gratis Droschken fahren, so laß an solchen Gasthäusern

halten, die zwei Ausgänge haben.
Kirche und Theater besuche von Zeit zu Zeit auch ohne etwas finden

zn wollen, damit es nicht so sehr auffällt, wenn du einmal aus ganz
besonderer Absicht hingehst.

Vergiß ja nicht, zum Beispiel wenn du Mädchen den Hof machst:
Es gibt nicht nur treuherzige, sondern auch dreiherzige Naturen und solche

mit coeurs à äiscretion.
Wenn du in einer Wirtschaft einen guten Ueberzieher mitnehmen

willst, so ist es gar nicht nötig, daß du einen geringern hängen läßt. Wähle

Das neue Jahr fängt an mit
einer grandiosen Beleidigung des

schönen Geschlechtes. Es verkohlt mir
förmlich den jungfräulichen Brustlatz,
wenn ich sehen und hören muß, datz

sogar der heilige Vater unsern Wert
und unsere Verdienste nicht würdigt.
Wir sollen in der Kirche nicht mehr
singen dürfen, statt dessen unreife
Buben Sopran auiken und den Alt
auaken. Ferner müssen die Sänger
anerkannt fromme und rechtschaffene

Männer sein. Wo man diese findet,
ist aus guten Gründen nicht
angeführt. Frömmigkeit und Rechtschaffen-.

heit sind wahrhaftig nicht umsonst

mit weiblichen .die' geziert. Wer geht sleihiger zur Kirche? wer versteht

das Predigen besser? Wer faltet dte Finger krampfhaft zum Gebete? Das

alles sind wir und nur wir! UnS verdrängen heißt leere Kirchenstühle

schaffen, Frömmigkeit und Leben verbittern, Gesang und Kirchenmusik
verunstalten, und lehrt uns sogar die Geistlichkeit mißachten. Die kirchliche

Zukunft sieht in der Tat gut aus l Die Sänger hätten zum Singen Chorröcke

zu tragen, wahrscheinlich als Scheinersatz für abwesende Weibskleider,
oder um unkirchliche Weinflecken an Westen und Hosen zu verdecken.

Beinahe hätte ich ein Rundbillet genommen, um in Rom persönlich gegen

unsern Ausschluß zu protestieren, aber ich erinnerte mich noch rechtzeitig

an den üblichen Pantoffelkuß. Pantoffeln haben bei uns eine edlere

Bestimmung, und solche zu küssen überlassen wir Anderen. Was tun wir
nun? Teure Schwestern, wir streiken!

Die Herren der Schöpfung sollen ohne unsere reizende Begleitung

zur Kirche und werden sich dann nicht beklagen über Platzmangel. Wir
beten und singen in der Nebenstube, und kömmt der Herr heim, dann sagt

er auf aus der Predigt, oder wir predigen ihm selber.

Wir sangen sonsten wie die Lerche

Zur Auferbauung in der Kerche:
Nun soll man uns auf den Emporen
Jn Zukunft weder seh'n noch hören,
Und nur ein männliches Gemurgel
Darf rumpeln zum Getön der Urgel.
Nach Regeln sollen wir, nach alten,

Im Weltlichen schon gar nichts galten.
Politisch sind uns ja die Stimmen
Und jetzt im Kirchgesang genimmen.
Und solche Dinge sind ja freilich
Ganz ungalant und einfach greilich.
Doch halt! man soll uns nicht verpauken,
Wir werden kirchendienstlich strauken!
Die stolzen männlichen Kosaken

Sie sollen unS nicht unterdracken.
Sei gnädig! - Denk' dah ich dich mahnte,
Du guter Herr Pius der Zahnte!
Hab' ich nicht recht? - Ihr Schwestern saget .Ja'
Und haltet treulich zu Eulalia.

aber deinen Sitz nicht allzuweit von der Türe und vollführe das Manöver
bald nachdem dein Lieferant eingetreten ist.

Das Umtauschen der Regenschirme tut man am ehesten aus
Zerstreuung, indem man beim Abschiednehmcn mit der Kellnerin Possen treibt.

Findest du einen Hausschlüssel, ein Notizbuch oder ein Photographle-
album, so gibst du es pflichtschuldigst aus der Polizei ab; Handköfserchen

und Geldtaschen behältst du für dich, um so mehr, wenn dich da« Finden
einige Mühe gekostet hat.

Eine Autographensammlung, namentlich auf Wechseln und andern

Papieren, ist sehr wertvoll.
Ehrlich währt am längsten. Das will sagen: bei dem Ehrlichen

währt es am längsten, bis er es zu etwas bringt.
Nimm dir die Fliegen zum Exempel: die Schmeißfliegen sind goldig,

die Stubenfliegen nur schwarz.
Auch eine Equipage ist mitunter ein Packwagen. Also kann es auch

dir einmal geraten, zweispännig zu fahren.
Wenn du plötzlich verreisen mußt, so nimm keinen Expreßzug, denen

schenkt man zu viel Aufmerksamkeit. Gerade in Havre sind immer
Neugierige am Embarcadère.

Lügen lassen sich wie Kartoffeln auf manche Weise zubereiten.
Französisch à la jsrciinière, englisch à la ^lixpi-Zerle, holländisch à la Rollmops
und deutsch à Is Biertunke.

8kî-Kenner-kônîg.
->n Bern hat schmunzelnd man vernommen im hohen Postdepartement,

W Daß Allen sei zuvor gekommen Briefträger Steuri meilenlang,
Beim Grindelwalder Ski-Tournier als Ersten ihn erkannten wir.

Briefträger solcher Art zu haben, das stimmt uns Alle freudenvoll,
Dem ist zu tief, zu breit kein Graben, wenn er hinüber setzen soll,

Denn Brief und Zeitung sind pressant, da braucht's Briefträger schnell,
sgewandt

Gelegenheit so will uns scheinen hätt' jetzt das Postdepartement,
Die Anerkennung zu vereinen mit jenem Ski-Arrangement,
Und Steuri (flink in seinen Pflichten!) ein schönes Trinkgeld auszurichten!

Die ganze Gegend hat's empfunden, bei Schneefall als Beruhigung
Zu kürzen sich die langen Stunden an-Steuri's leichtem, schönen Schwung.
Die Wirte werden in den Bergen, ihn gern uiit einem Schoppen stärken!

vie Tuurn- unci Taxi-rner äes Nebelspalter".

En Galler Herr hät ufbigehrt:
Söll d' Apizeller Schnörre putze;
Wer allewul mit .Du' verchehrt,
Dör bloß die dömme Buure dutze.

Ond-i haa g'säät, das g'sieh-ne u;
Ond will dte bildet Lehr benutze.

Will künftig doch willsgölig dy
Und 's Pfarrers Höndli nomme dutze.

Bundesrat, o Bundesrat,
Schon wieder eine Uebellat!

Du jagst zwei Telegraphenmannen

Jn Zürich Knall und Fall von bannen.

Wobei ein Doppelpräsident!
Potz Himmelherrgottsakrament I

Ooìîtîsckev Taifun.
^êustig sind die Wettermacher, wenn der Laubsrosch abwärts zieht.

Wenn in Kurven flach und flacher purzelt das Aneroid

Ob die grünen Tische wackeln in Europas Fürstenhain,
Ob ersteh'n des Krieges Fackeln fern im Ost mit grellem Schein;

Lustig hüpfen die Cuclonen, mächtig summt der Bienenstock,

Stolz schon fliegen aus dte Drohnen und im Stalle stinkt der Bock.

Das sind Wunder, daS sind Zeichen, das gibt einen Riesenspatz

Geier wittern Beut und Leichen und das Raubzeug seufzt nach Aas.

Sind die Panzer erst versammelt endlich dort im gelben Meer,

Hat der Russe froh gerammelt mit dem Japanesen-Heer,

Steigt empor mit fahlen Lichtern des Taifune« Wtrbelsturm,

Seinen schrecklichen Gesichtern beugt sich jäh der Erdenwurm;
Seine Tatzen fassen grausig, was nicht seiner Macht sich fügt

Jetzt macht Keiner mehr sich mausig und der alte Weltgetst siegt.

Vîese Cìenâen!
Spricht da der hohe Papa neulich etwas in der Champagnerlaune

von so: Wir brauchen mehr Amerikaner und det AaS von einem

Jungen versteht falsch und glaubt, es handle sich um Amerikanerin«««.
Datz aber gerade Ihm so etwas passieren mutzte. S' ist rein um aus der

Haut zu Farrar.


	[s.n.]

